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2. Sonntag nach Epiphanias

Termine

Vom . bis . Januar
Altenburg. . .,  Uhr, EFG, Zeit-
zer Str. : Ökumenischer Ab-
schlussgottesdienst zur Allianz -
gebetswoche • . .,  bis  Uhr,
Aula des Christlichen Spalatin
Gymnasiums:  Highlights zum
Geburts- und Todestag Georg Spa-
latins (Superintendent in Alten-
burg –) –  Uhr: Ausstel-
lungseröffnung »Das Leben von
Georg Spalatin«,  Uhr: Vortrag
über Spalatin (Klasse  bis ),
. Uhr: Vortrag über Spalatin
(Klasse  bis ),  Uhr, St.-Batholo-
mäi-Kirche: Spalatin-Gedenkan-
dacht • . .,  Uhr, Brüderkir-
che: Tag der Gemeinschaft • . .,
 Uhr, Brüderkirche: Bibelstadt-
gespräch
Apolda. . .,  Uhr, Martinskir-
che: Abschlussgottesdienst der Al-
lianzgebetswoche
Bad Köstritz. . .,  Uhr, Hein-
rich-Schütz-Haus: Musikalische
Museumsrunde – Musikalische
Geburtstagskinder mit Jan Warzok
und Friederike Böcher – Vortrag
mit anschließender Kaffeetafel
Bad Lobenstein. . .,  Uhr,
 Kulturhaus: Theaterstück »Jeder-
mann« nach Hugo von Hofmanns-
thal, anschl. Imbissangebot der
Werkstätten Christopherushof Al-
tengesees
Jena. . .,  Uhr, Fr.-Schiller-
Universität, Theol. Fakultät: Öf-
fentlicher Vortrag von Nicole
Frommann »Das Verletzte stärken
– Seelsorge für Menschen mit er-
worbenen Hirnschädigungen und
für Menschen im Wachkoma« • A.-
Bebel-Str. a, ESG: . .,  Uhr:
Vortrag von Dr. Falk Bornmüller
(Institut für Philosophie, Uni Mag-
deburg) »Werden & Vergehen ethi-
scher Werte – Werteverfall?«; . .,
 Uhr: Workshop »Kreatives
Schreiben« mit Ulrike Voigt und Dr.
Peter Braun, Projektleiter »Schrei-
benLernen«, FSU Jena
Weimar. . ., . Uhr, Ev. Ge-
meindezentrum »Paul Schneider«:
Abendmahlsgottesdienst, anschl.
Neujahrsempfang mit Verabschie-
dung von Vikarin Mirjam-Christina
Redeker • . .,  Uhr, Otto-Neu-
rurer-Haus, Paul-Schneider-Str. :
Forum am Vormittag »Weimar –
Stadt der Künste?« mit Prof. Dr.
Wolfram Huschke • . .,  Uhr,
Limona-Glaskasten, Steubenstr. :
Vortrag von Marco Lemme »
Jahre Kirchenmusik in Weimar« •
. .,  Uhr, Johanneskirche: Vor-
trag »Entdeckungen im Land des
Glaubens« von Pfarrerin Dorothea
Knetsch • . .,  Uhr, Ev. Stu-
dentengemeinde, Herderkirche,
Brunneneingang: »Ich kann sin-
gen – ein Wunder!« mit Johannes
Kleinjung

Gemeindeleben

Erzgebirgischer Tradition verp+ichtet
Musikgottesdienst zum Abschluss der Weihnachtszeit in Großschwabhausen

Mir ist wichtig, dass zumindest in
der Gemeinde deutlich wird,

dass Weihnachten erst mit Weih-
nachten beginnt und in der dann
 folgenden Epiphaniaszeit in seiner
Bedeutung noch richtig nachklingt«,
sagt Pfarrer Klaus Bergmann, der am
. Januar um  Uhr zu einem
 »Musikgottesdienst zum Abschluss
der Weihnachtszeit« ins Dorfgemein-
schaftshaus in Großschwabhausen
(Kirchenkreis Jena) einlädt.

»In meiner erzgebirgischen Heimat
wird der weihnachtliche Schmuck bis
zu Lichtmess am . Februar größten-
teils noch stehen gelassen, auch die
Lichter in den Fenstern leuchten
noch. Am . Februar ist dann noch
einmal ein weihnachtlicher Festgot-
tesdienst.«

An diese Tradition knüpft der Pfar-
rer nun auch in Großschwabhausen
an. »Das Evangelium von der Darstel-
lung des  Tage alten Jesuskindes im

Tempel wird gelesen (Lukas ,-),
der Posaunenchor spielt, der Männer-
chor von Großschwabhausen, die
Christenlehrekinder und der Weih-
nachts-Projektchor singen. Und die
Gemeinde kann in viele Weihnachts-
lieder mit einstimmen. Anschließend
wird es Glühwein mit und ohne Alko-
hol geben«, erzählt er weiter.

Die Adventszeit habe man bereits
zum zweiten Mal mit einem Familien-
gottesdienst im Dorfgemeinschafts-
haus begangen. Dabei sei es günstig
gewesen, dass »alle Gemeinden des
Kirchspiels eingeladen waren und an-
schließend ein gemeinsames Mittag-
essen einnahmen«.

Am . Januar feierte die Gemeinde
das Erscheinungsfest, »indem wir in
einem mit  Personen voll besetzten
Reisebus ins weihnachtliche Erzge-
birge fuhren«, berichtet Pfarrer Berg-
mann weiter. »Wir besuchten die
Weihrauchkerzen-Schauwerkstatt in

Neudorf und in Oberwiesenthal
schauten wir uns in der Kirche einen
der größten Weihnachtsberge mit
 vielen Hundert geschnitzten Figuren
an, die das Weihnachtsgeschehen da-
stellen. Höhepunkt war der Besuch
des Gottesdienstes in Scheibenberg
mit einem bergmännischen Krippen-
spiel«, schwärmt der Pfarrer. Dabei
zogen Bergbrüderschaften in die bis
zum letzten Platz besetzte Kirche ein,
wo erwachsene Bergleute ein bewe-
gendes Krippenspiel aufführten.

Die abendliche Rückfahrt durch
die weihnachtlich beleuchteten Dör-
fer erwies sich als besonders ein-
drucksvoll. Die Christenlehrekinder
zogen dann am . Januar als Sternsin-
ger durch das Dorf, brachten singend
ihre Segenswünsche in die Häuser
und sammelten  Euro für ein Kin-
derprojekt in Albanien und den Aus-
bau der Pfarrscheune zum Gemeinde-
zentrum. (mkz)

Anzeige

Russisch-Orthodoxes 
Weihnachtsfest
In der Maria-Magdalena-Kapelle auf
dem historischen Friedhof Weimars,
der einzigen russisch-orthodoxen
Kirche Thüringens, zelebrierte
 Priester Mihail Rahr am 6. Januar
das Weihnachtsfest. 1860 als Grab-
kapelle für die russische Großfürstin
Maria Pawlowna errichtet, befindet
sich das Gotteshaus direkt hinter
der Fürstengruft.
Die Gemeinde, die zur Diözese der
Orthodoxen Kirche Russlands in
Deutschland gehört, umfasst mehr
als 50 Mitglieder verschiedener
 Nationalitäten. Hier wirkt seit dem 
Jahr 2000 Mihail Rahr als Geistlicher, 
der als Sohn russischer Emigranten
in Bayern aufgewachsen ist.
Jeden Sonntag finden um 10 Uhr
Gottesdienste statt, bei denen auch
Christen anderer Konfessionen will-
kommen sind. Foto: Maik Schuck

Brennen für einen guten Zweck
Der Orgelförderverein Coudray-Kirche Rastenberg will einzigartiges Instrument der Firma Schulze retten

Es wurden , Tonnen Äpfel ge-
sammelt, um daraus bereits zum

zweiten Mal den ›Rastenberger Orgel-
brand‹ brennen zu lassen«, berichtet
Udo Schneider über die jüngste Bene-
fizaktion zur Rettung der von  bis
 von Johann Friedrich Schulze er-
bauten Orgel in der Finnestadt. Der
gelernte Jurist und Versicherungs-
kaufmann ist Vorsitzender des »Orgel-
fördervereins Coudray-Kirche Rasten-
berg«, der im Sommer  gegründet
wurde, um das einzigartige Instru-
ment vor dem Verfall zu bewahren.
Die Anregung hierzu ging von Kanto-
rin Carolin Bergann aus, befindet sich
doch in der Stadtkirche ein Instru-
ment, das von dem Weimarer Stadt-
organisten und Orgelbautheoretiker
Johann Gottlob Töpfer konzipiert und
abgenommen wurde. Pfarrer Chris-
tian Plöthner und der Gemeindekir-
chenrat waren sich dabei einig, dass
die Restaurierung am optimalsten mit
Hilfe eines Fördervereins auf den Weg
gebracht werden kann.

Nach dem Rastenberger Stadtbrand
von  unter Federführung von
Goethes Architekten Clemens Wen-
zeslaus Coudray im klassizistischen
Stil wieder aufgebaut, stellt die Kirche
zugleich den größten Sakralbau des
Großherzoglichen Baudirektors dar.
Von ihm wurde auch der Orgelpro-
spekt entworfen, der sich harmonisch
in die Raumarchitektur einfügt.

Um der historischen Bedeutung
von Kirche und Orgel gerecht zu 

werden, wurden weitere Verbündete
gesucht. Zu ihnen gehört der Vor-
sitzende des Heimatvereins, der His-
toriker Markus Vette, der bei Archiv-
arbeiten die Originaldisposition von 
J. F. Schulze und ein Gutachten von 
J. G. Töpfer ausfindig machte. Der
Kunsthistoriker Rolf Bothe befasste
sich eingehend mit dem Bauwerk und
der Orgelsachverständige Albrecht
Lobenstein brachte umfangreiche
Kenntnisse zur Orgelbauerfamilie
Schulze ein. Dies wurde nicht nur auf

einem Symposium im Frühjahr 
präsentiert, sondern auch in einem
Buch dokumentiert. Es umfasst 
Seiten und kann für  Euro direkt
beim Verein bestellt werden.

»Das Instrument ist stark ver-
schmutzt und das Metallpfeifenwerk
schwer beschädigt, die Trakturdrähte
sind gerostet, die Kanzellen gerissen
und die Balgbelederung verbraucht«,
beschreibt Udo Schneider den aktuel-
len Zustand der Orgel. Dennoch seien

von den ursprünglich  Registern na-
hezu alle erhalten, es fehle nur die Po-
saune ’ im Pedal. Die Chancen einer
Rückführung in den Originalzustand
stehen also gut. Bis es soweit ist, wird
noch mancher »Orgelbrand« zur Stei-
gerung des Spendenaufkommens zu
trinken sein. Als Schirmherr wurde
Thüringens Bauminister Christian Ca-
rius gewonnen.

Michael von Hintzenstern
! www.orgelfoerderverein-rastenberg.de

Der edle Tropfen mit Porträt von 
Clemens Wenzeslaus Coudray
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